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Die Beurteilung der Studentenleistungen beim Fremdsprachenlernen 

gilt als ein wichtiger Bestandteil des akademischen Ausbildungsprozesses 

und fordert bestimmte Veränderungen und Neuorientierungen im 

Zusammenhang mit fortschreitenden wissenschaftlichen Forschungen in 

der Lernpsychologie. Infolgedessen sind die Fragen über die Funktionen, 

Ziele und Auswirkungen des Testens und Prüfens im 

Fremdsprachenunterricht, die Begründung von Komponenten im 

Prüfungsverfahren, Güterkriterien und Aufgabenformate von Tests ins 

Blickfeld von der Fremdsprachendidaktik getreten. 

Im Rahmen dieser Publikation wurde ein Versuch vorgenommen, 

wichtige Aspekte des Testverfahrens aufzuzeigen und methodisch-

didaktische Grundlagen der Testerstellung festzulegen.  

Die Problematik der Testentwicklung wurde in den Werken von S. 

Ballweg, R. Grotjahn, W. Hallet, W. Kieweg, K. Kleppin, O. Kwasowa, 

M. Mitina, O. Molokovych, M. Perlmann-Balme, T. Studer erörtert.  

Die Diagnostizierung, Überprüfung und Bewertung von 

Studentenleistungen im Fremdsprachenunterricht erfolgt mittels 

verschiedener Handlungsmöglichkeiten, deren Wahl vom Lernziel bzw. 

Lerninhalt, von den Rahmenbedingungen des Lernprozesses abhängt. 

Diese Handlungsmöglichkeiten bezeichnen wir als Testen und verstehen 

darunter die Situation, in der „die Prüflinge durch eine klare und 

eindeutige Aufgabenstellung zu Handlungen bzw. Reaktionen veranlasst 

werden. Sie sollen z.B. dazu gebracht werden, einen Text so weit zu 

verstehen, dass sie auf bestimmte Fragen die vom Aufgabensteller 

gewünschten Informationen geben können;“[1, S.15].  

Tests haben viel mehr Vorteile im Vergleich zu den traditionellen   

Überprüfungsformen, und zwar: 

- sie lassen ein breites Spektrum von Lernmaterialien einschließen und 

damit verschiedene Sprachfertigkeiten überprüfen; 

- sie kennzeichnen sich durch einen hohen Objektivitätsgrad dank ihrer 

Unabhängigkeit von der persönlichen Einstellung bei der Bewertung, 

durch Zeitersparnis dank kompakter Testaufgabenstellung;  



- die Testergebnisse lassen sich schnell, exakt und einfach aufgrund der 

im Voraus ausgearbeiteten transparenten Bewertungskriterien 

feststellen. 

Die gegenwärtige Unterrichtspraxis des Fremdsprachenunterrichts 

bezieht sich auf verschiedene Funktionen von Tests. Man überprüft die 

sprachlichen Kompetenzen, wenn man feststellen möchte, ob die 

Studenten das Lernziel erreicht haben oder nicht, wenn man die Lernenden 

in eine Rangordnung bringen oder über ihre Lernfortschritte informieren 

will. Man unterscheidet folgende Testfunktionen von der Perspektive der 

Lehrenden: Diagnose, Einstufung, Zulassung, Zertifizierung, Feststellung 

des Erreichens von Lernzielen, Motivierung/ Förderung, Erstellung einer 

Rangordnung, Erkennen von Fortschritten. Ebenfalls  können Tests für 

Studenten aus verschiedenen Gründen von Interesse sein und damit 

folgende Funktionen haben: Informationen über den eigenen 

Leistungsstand, Erkennen der eigenen Lernerfolge, Erwerb eines 

wichtigen Sprachzertifikats. Jedenfalls müssen sich die Lehrenden im 

Klaren sein, mit welchem Ziel sie Tests im Fremdsprachenunterricht 

einsetzen, und ihre Lernende über dieses Ziel informieren, denn das 

Testergebnis kann als Grundlage für die Unterrichtsreflexion dienen,  

bestimmte Qualifikationen für Lernende ermöglichen und damit ihre 

weitere Studienchancen beeinflussen.  

Bei der Testerstellung soll es von solchen wichtigen Kernpunkten des 

Testverfahrens wie  Qualitätsmerkmale oder sogenannte Güterkriterien 

von Tests ausgegangen werden. In der testtheoretischen Literatur werden 

Validität, Objektivität und Reliabilität als übliche Güterkriterien für einen 

Test genannt [1,3,4]. Wenn unser Item (Testaufgabe) sich als eine 

zufriedenstellende Entscheidungsgrundlage z.B. bei einer Einstufung oder 

Zertifizierung  erweist, können wir davon ausgehen, dass es gerechtfertigt 

ist. Nach der Auffassung von R. Grotjahn und K. Kleppin gilt die Validität 

als das zentrale Güterkriterium von Prüfungen und Tests und bezieht sich 

auf Inhaltsvalidität, d.h. die Übereinstimmung zwischen dem 

Testaufgabeninhalt und dem Lehrplan, Konstruktvalidität – der Nachweis 

dafür, dass mit dem Test tatsächlich die fremdsprachliche Kompetenz  

gemessen wird, die wir testen wollen; und kriterienbezogene Validität, die 

durch Abstimmung auf externe Kriterien  erzielt wird. Wie es oben 

erwähnt wurde, kennzeichnet sich ein Test durch einen hohen 

Objektivitätsgrad. Die Objektivität einer Testaufgabe bedeutet, in wie weit 

das Testergebnis von den Durchführungsbedingungen und von den 

Prüfenden unabhängig ist, und bezieht sich auf Durchführungs-, 



Bewertungs- und Interpretationsobjektivität. Ein wichtiges Instrument zum 

Erreichen einer hohen Objektivität kann Standardisierung von Tests und 

Prüfungen sein. Unter der Reliabilität oder Zuverlässigkeit eines Testes 

versteht man die Genauigkeit, mit der die Leistung der Lernenden  getestet 

wird. In der Forschungsliteratur wird argumentiert, „dass mit steigender 

Anzahl an Items, die eine bestimmte Fertigkeit testen, die Zuverlässigkeit 

der Messung steigt“ [2, S.10]. Weiterhin müssen wir darauf hinweisen, 

dass es ein enger Zusammenhang zwischen oben dargestellten 

Güterkriterien besteht, dabei Objektivität und Reliabilität als erforderliche 

Voraussetzungen für die Validität eines Testes gelten. 

Darüber hinaus sind weitere Güterkriterien eines Tests – 

Authentizität, Praktikabilität und Schwierigkeit - in Betracht zu ziehen. In 

Bezug auf Authentizität handelt es sich um sprachliche Authentizität 

(Einsatz von authentischen Quellen bei der Testerstellung) und 

situationelle Authentizität (Kennzeichnung der Testaufgabe durch reale 

Sprachverwendungssituation). Die Praktikabilität ist ein Güterkriterium, 

das durch Erstellung, Durchführung sowie Bewertung von Tests bestimmt 

wird. Im Hinblick auf  Schwierigkeit geht es um Mittelwert der Punkte in 

der Testaufgabe. Je größer der prozentuale Anteil von Lernende, die ein 

bestimmtes Item richtig gelöst haben, desto geringer seine Schwierigkeit.  

Aufgrund der durchgeführten Analyse lässt sich feststellen, dass die 

Funktionen des Testens und die Güterkriterien von Items ein zentraler 

Bestandteil des Testverfahrens ist und als die wichtigen methodisch-

didaktischen Grundlagen der Testerstellung gelten. Die Vertrautheit mit 

oben genannten  Aspekten gehört zum professionellen Handlungswissen 

von Lehrenden und ist zugleich eine wichtige Voraussetzung für einen 

effizienten Fremdsprachenunterricht.  
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